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RAVENSBURG - In einem verborge-
nen Winkel der Ravensburger Alt-
stadt bekommt ein Platz zurzeit ein
neues Gesicht: Im Innenhof hinter
der Evangelischen Stadtkirche und
dem Landgericht wird der Parkplatz
des Gerichtes hergerichtet. Für die
Kirche entsteht dabei ein barriere-
freier Zugang. Dekan Friedrich
Langsam freut sich, dass Rollstuhl-
fahrer und Kirchenbesucher mit
Rollatoren künftig ohne fremde Hil-
fe zu Gottesdiensten und Konzerten
kommen können. Und er berichtet
von einer Überraschung bei den

Bauarbeiten. Der bisherige Neben-
eingang, der vom Marienplatz aus
erreichbar ist, hat zwar keine Stufen,
aber ein relativ großes Gefälle. Des-
halb darf er lediglich als barriere-
arm, nicht aber als barrierefrei be-
zeichnet werden, erklärt Langsam. 

Kleinen Teil muss Kirche zahlen

Bis zur Vesperkirche, die am 29. Ja-
nuar beginnt, soll die Zufahrt fertig
sein. Auch die Belieferung der Groß-
veranstaltung werde dadurch er-
leichtert. Er sei dankbar, dass das
Land Baden-Württemberg als Besit-
zer des Hofgeländes die Neugestal-
tung des Hofes endlich angepackt

habe. Nach Angaben des Landesbe-
triebs Vermögen und Bau gibt das
Land Baden-Württemberg für er-
neuerung von Parkplatz und Kir-
chenzugang 620 000 Euro aus. 

Langsam sieht durch den verschö-
nerten Vorplatz außerdem neue
Möglichkeiten für Feiern in der Kir-
che: Vor seinem inneren Auge sehe
er schon, wie etwa Hochzeitspaare
feierlich durch den Haupteingang
ein- und ausziehen, sagte Langsam.
Wenn die Gemeinde die Kirche ver-
lässt, landet sie künftig nicht in ei-
nem schmucklosen Hinterhof, viel-
mehr kann in dem neu gepflasterten
Außenbereich zum Beispiel ein

Empfang veranstaltet werden. Bei
den Bauarbeiten offenbarte sich im
Baugrund eine Überraschung: Die
Truppe von Baustellenleiter Georg
Scheffold von Gartenbau Müller
stieß beim Ausheben eines Kabelka-
nals auf Bauschutt. Bei genauerem
Hinsehen erkannte Scheffold bunte
Fliesen. Wie die Nachforschung er-
gab, waren sie von 1861 bis zur Reno-
vierung 1964 in der Kirche verlegt
und sind danach im Innenhof offen-
bar als Füllmaterial verwendet wor-
den.

Dekan Langsam will die über-
schaubare Zahl geborgener Fliesen
säubern lassen. Eine Idee sei, sie an

Gemeindemitglieder zu verkaufen
und den Erlös für die laufende Kir-
chenrenovierung zu verwenden.

Fliesen könnten verkauft werden

Die Renovierung der Stadtkirche er-
folgt in zwei Abschnitten. Ein erster
Bauabschnitt ist seit gut einem Jahr
erledigt, Dach und Außenbereich
sind dabei erneuert worden. Im
zweiten Abschnitt werden nach
Langsams Angaben im Kircheninne-
ren die Beleuchtung und die Akustik
verbessert und die Elektroinstallati-
on modernisiert. Bis Anfang 2020, so
schätzt Langsam, könnte alles fertig
sein. 

Dekan Friedrich Langsam und Baustellenleiter Georg Scheffold (von links) zeigen die bunten Fliesen, die einst in der Kirche verlegt waren und im Baugrund entdeckt wurden. Das rechte Bild
zeigt den gepflasterten Vorplatz vor dem Haupteingang. Eine Rampe steigt sanft zum Eingang hin an (rechts), damit Rollstuhlfahrer ohne Probleme zum Eingang gelangen. FOTOS: MÜSSIGMANN

Rollstuhlfahrer kommen leichter in Stadtkirche 

Von Lena Müssigmann
●

Barrierefreier Zugang zum Hauptportal wird demnächst fertig – Überraschungsfund bei Bauarbeiten

RAVENSBURG - Wie schützt sich ei-
ne Bank vor Räubern und Einbre-
chern - und gab es schon einmal ei-
nen Einbruch in Ravensburg? Mit
diesen Fragen schickte die „Schwäbi-
sche Zeitung“ die Klasse 4b der Ge-
samtschule Horgenzell nach Ravens-
burg. Die 22 Kinder im Alter von
neun und zehn Jahren gingen wie
richtige Reporter auf die Suche nach
Informationen, trafen einen Exper-
ten im Wirtschaftsmuseum, recher-
chierten in den Tresorräumen der
hiesigen Sparkasse. Und sie sahen ei-
nen ganzen Batzen Geld: knapp
100 000 Euro in bar.

Überfälle auf eine Bankfiliale sind
keine Seltenheit, auch nicht in Ober-
schwaben. Das Wirtschaftsmuseum
erzählt die Geschichte von Manfred
Scheel. Februar 1973: Der damalige
Leiter der Ein-Mann-Filiale der Spar-
kasse in Leutkirch will gerade in die
Mittagspause gehen, als ihn zwei ver-
mummte Männer mit Pistolen am
Mitarbeiterausgang empfangen.
„Bankangestellte lernen schon in der
Ausbildung, dass sie im Falle eines
Überfalles das Geld einfach aushän-
digen“, erklärt Christian von der
Heyd, Leiter des Museums, den Kin-
dern, „denn Geld ist versichert, ein
Leben kann man nicht ersetzen.“
Scheel wurde damals gefesselt ge-
funden. Die Polizei fasste die Räuber
bei einem weiteren Banküberfall. Sie
wanderten für viele Jahre ins Gefäng-
nis.

Das Wirtschaftsmuseum in der
Marktstraße sitzt in den Räumlich-
keiten, in denen die Kreissparkasse

von 1823 bis in die 30er-Jahre des 20.
Jahrhunderts untergebracht war.
Deshalb gibt es dort auch mehrere
Tresore. Der größte Tresorraum
wird von einer 3,5 Tonnen schweren
Stahltür bewacht. Die Tür ist so
schwer, dass die Nachwuchsreporter
der 4b sie kaum bewegen konnten.
Zwei Schlösser mit zwei unter-
schiedlichen Schlüsseln sorgen für
noch mehr Sicherheit: Denn dann
müssen schon zwei Mitarbeiter
überfallen werden, um an den Inhalt
des Tresors zu gelangen.

Fast 100 000 Euro auf einen Blick

Detlef Münch, der Filialdirektor der
Sparkasse in Ravensburg, brachte die
Schulklasse dann dorthin, wo jeder
Bankräuber gerne hinmöchte. In die
Tresorräume einer echten Bank.
Dort sahen die Kinder mehrere Ma-
schinen, die Geld zählen, braune Sä-
cke für Münzen und silberne Kisten,

in denen Geld in die Filialen oder zu-
rück zur Bundesbank transportiert
wird. In einer dieser Kisten lagen
95 000 Euro in bar, zusammengebun-
den in dicke Bündel aus 20- und 50-
Euro-Scheinen. „Viel mehr Geld
wird man bei uns gar nicht mehr fin-
den“, erklärt Münch, „das Geld wird
heutzutage in Banken nicht mehr ge-
lagert. Es ist ständig im Umlauf. Ein
Banküberfall lohnt sich schon lange
nicht mehr.“

Helena (10) aus Horgenzell hatte
bei dem Wort Museum eigentlich
einen eher langweiligen Schultag
im Kopf, „doch es ist richtig span-
nend hier“, sagt sie. Annika (9) aus
Hasenweiler kannte vieles schon
aus Filmen: „Aber ich hab doch
noch einiges dazugelernt heute.“
Auf eine journalistische Recherche
folgt freilich auch ein Bericht der
4b, den die „Schwäbische Zeitung“
demnächst veröffentlichen wird.

Auf den Spuren von Bankräubern
Schulkinder lernen, wie sich Bankfilialen vor Überfällen schützen

Detlef Münch zeigt den Kindern Bares: 95 000 Euro. FOTO: JULIUS BÖHM

Von Julius Böhm
●

RAVENSBURG (len) - Nach langer Sanierungszeit ist die Vorderseite
des Lederhauses jetzt wieder ganz ohne Baugerüst zu sehen. „Der
Ostgiebel wurde wegen des Christkindlesmarkts beschleunigt fertig-
gestellt und das Gerüst abgebaut“, teilte Stadtsprecher Alfred Oswald
mit. Wenn das Wetter hält, könnte demnach auch das Gerüst auf der
gegenüberliegenden Seite noch vor Weihnachten abgebaut werden.
Bis im Frühjahr 2019 sollen die Arbeiten abgeschlossen sein. Restaura-
toren haben die Fassadenmalereien mit feinen Pinseln ausgebessert
und Risse im Putz geschlossen. Das Ravensburger Lederhaus wurde
vermutlich um das Jahr 1400 erbaut und war das Zunft- und Kaufhaus
der Lederhandwerker, also der Schuhmacher, Sattler, Kürschner und
Gerber. Die Sanierung des Hauses außen und innen ist um mehr als
eine Million Euro teurer geworden als zunächst angenommen. Der-
zeit geht die Verwaltung von Sanierungskosten in Höhe von 3,31 Mil-
lionen Euro samt Möblierung aus. FOTO: LENA MÜSSIGMANN

Restaurierte Lederhausfassade
wieder zu sehen 

Neue Impulse für die 
Diskussion über Stadt
RAVENSBURG (sz) - Der Neue
Ravensburger Kunstverein (NRVK)
lädt am Freitag, 30. November, um
20 Uhr zu einem Vortrag von Mar-
tina Baum mit dem Titel „Fülle &
Leere: Neue Impulse für die Dis-
kussion über Stadt“ ein. Baum ist
Professorin am Lehrstuhl für
„Stadtplanung und Entwerfen“ an
der Universität Stuttgart. Bei ihrem
Vortrag stellt sie unter anderem
dar, dass Städte räumliche und
bauliche Manifestationen gesell-
schaftlicher Prozesse sind, die
stetem Wandel und fortlaufender
Entwicklung unterliegen. Die Ver-
anstaltung findet in den Räumlich-
keiten des NRVK in der Möttelin-
straße 17 statt. Der Eintritt ist frei.
Unter www.nrvk.de gibt es weitere
Infos.

Lange Einkaufsnacht 
in Ravensburg
RAVENSBURG (sz) - Viele Geschäf-
te in Ravensburg haben am Sams-
tag, 1. Dezember, bis 23 Uhr ge-
öffnet. Auch der Christkindles-
markt ist länger offen. Die lange
Einkaufsnacht ist der Auftakt in die
besondere Ravensburger Vorweih-
nachtszeit.

Einkaufsnacht: Stadtbücherei
hat länger geöffnet
RAVENSBURG (sz) - Anlässlich der
langen Einkaufsnacht am Samstag,
1. Dezember, öffnet die Stadtbüche-
rei von 16 bis 21 Uhr. Einkaufs-
bummler finden nicht nur ruhige
Ecken zum Schmökern, sondern
können beim Koffermarkt auch
handgefertigte Geschenke kaufen.
Um 18 Uhr erläutert Professor Wolf-
gang Ertel von der Hochschule
Ravensburg-Weingarten mit einem
kleinen Roboter den aktuellen
technischen Stand künstlicher
Intelligenz. Um 18.50 Uhr folgt der
Schwerpunkt „Künstliche Intelli-
genz und Gesellschaft morgen“ und
ab 19.30 Uhr „Werden Roboter
klüger als wir?“. Ertel ist Leiter des
Instituts für Künstliche Intelligenz.
Er arbeitet an mehreren For-
schungsprojekten über Assistenzro-
boter und lernfähige Maschinen.
Der Eintritt ist frei.

Opus „C“ singt im 
Heilig-Geist-Spital
RAVENSBURG (sz) - Der Chor Opus
„C“ aus Bavendorf, veranstaltet am
Samstag, 1. Dezember, ab 18 Uhr
sein alljährliches Adventskonzert in
Ravensburg im Heilig-Geist-Spital.
Der Eintritt ist frei. Die frohe Bot-
schaft immer im Vordergrund,
bieten die mehr als 30 Sänger jeden
Alters unter Leitung von Franz
Fuchs ein abwechslungsreiches
Programm. Ein Teil des Erlöses aus
dem Abend ist für die aufwendige
Sanierung und Renovierung des
Kirchturms bestimmt. Mit von der
Partie ist am Schlagzeug Harald
Weißhaupt.

Christkindlesmarkt im 
Seniorenzentrum Weststadt
RAVENSBURG (sz) - Der Weststadt-
Christkindlesmarkt findet am Sonn-
tag, 2. Dezember, von 11 bis 18 Uhr
in der Parkanlage des Seniorenzen-
trum Weststadt statt. Angeboten
werden handgemachte, hausge-
machte und typische Weihnachts-
artikel; auf dem programm stehen
eine Märchenerzählerin, Weih-
nachtsbäckerei und die Alpenland-
Dampflok. Weitere Informationen
gibt es unter Telefon 0751 / 790628
oder E-Mail komm.pr.weststadt
@betreuung-und-pflege.de.

Kurz berichtet
●

RAVENSBURG (sz) - Das Kammer-
musikkonzert „Encore“ mit Niek
Baar und Ben Kim am Freitag, 30. No-
vember, um 20 Uhr im Konzerthaus
Ravensburg muss krankheitsbedingt
verschoben werden. Das Konzert
findet nun am Samstag, 2. Februar
2019, um 20 Uhr statt. Bereits gekauf-
te Tickets behalten ihre Gültigkeit.
Sollte der Termin nicht passend sein,
können die Karten kostenlos in der
Vorverkaufsstelle storniert werden,
in der die Tickets gekauft wurden.

Konzert 
„Encore“ muss

verschoben werden
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